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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Iecilung. 


Donnerstag den 19. Januar 1860, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 17. Jan. Auf den Bericht des Bundesraths über die Dappen- 
thal⸗Angelegenheit hat der Nationalrath die Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß der Bundesrath die Würde und die Intereſſen der Schweiz wahren 
werde, hat je vor Abtretung gegen Geldentſchädigung gewarnt. Der 
rt der Dampfſchiffe auf dem Langenſee iſt vom Nationalrathe nicht 
ohne Oppoſition 1 worden. 

Paris, 16. Jan; Wie verlautet, bemüht ſich England für den Zuſam⸗ 


mentritt des Kongreſſes. — In Betreff des engliſch-franzöſiſchen Handels⸗ 


vertrages vernimmt man, daß England hauptjählih die Zölle für franzö⸗ 


ie Weine und pariſer Artikel ermäßigen, Frankreich dagegen für die eng⸗ 
liſchen Waaren eine Zollermäßigung von 18 bis 20 pCt. eintreten laſſen 


werde. Es iſt wiederum die Rede von einer Aufhebung des Börjen- Ein: 
trittsgeldes. 3 Er 5 
aris, 17. Jan. Der ee Handelsvertrag iſt auf den 


P 
bekannten freihändleriſchen Grundlagen feſtgeſtellt. 


Den franzöfiiben Geſandten im Auslande zugegangene Inſtruktionen 
halten die durch die jüngſte Wendung bezeichnete franzöſiſche Politik aufrecht. 


Preußen 
Berlin, 18. September. [Amtliches.] Der Land-Gerichts: 


Aſſeſſor Johann Norbert Eumes zu Eleve ift zum Advokaten im Be: 


zirke des königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Krefeld ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 18. Januar. [Vermeintliche Kabinets-Modifi— 
kation. — Herr v. Leſſeps. — Staatshaushalt-⸗Etat.] Ein 
Gerücht, das wir nur deshalb erwähnen, weil wir es in wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen verbreitet finden, ſtellt den Rücktritt des Miniſters 
v. Schleinitz und feine Erſetzung durch Herrn v. Bismarck⸗Schonhau⸗ 
ſen in Ausſicht. Die Combination, die ſich an dieſes Gerücht knüpft, 
geht dahin, daß Herr v. Schleinitz zum Geſandten in London und 
Graf Bernſtorff zum Geſandten in St. Petersburg ernannt wer⸗ 
den fol, (S. dagegen unfere berl. Corr. in der nächſten Nr. d. 3.) 

— Die neueſten petersburger Briefe melden die Ankunft des Hrn. 
v. Leſſeps in Odeſſa mit dem Bemerken, daß fein Projekt in Rußland 
wenig Anklang finde. Die Reorganiſation der Genfurbehörde wird als 
vollſtändig aufgegeben bezeichnet, die Cenſur iſt definitiv wieder dem 
Unterrichts⸗Miniſter Herrn v. Kowalewski unterſtellt. 

— Der von der Staatsregierung aufgeſtellte Staatshaushalt⸗Etat 


für das Jahr 1860 beträgt: in Einnahme 130,799,713 Thlr. und 


in Ausgabe 130,799,713 Thlr., nämlich 124,949,216 Thlr. an fort⸗ 
dauerden und 5,850,497 Thlr. an einmaligen uud außerordentlichen 
05 (B.- u. 9.3.) 
erlin, 18. Januar. Die Konferenz wegen der Küſtenbefe⸗ 
igung, welche geſtern, wie wir hören, die Erörterung der weſentlich 
militäriſch⸗techniſchen Gegenſtände des Programms beendet hat, wird 
übermorgen, den 20., durch Unterzeichnung des Protokolls geſchloſſen 
werden. Dieſer raſche Schluß kann nicht überraſchen, da die dieſſeiti⸗ 
gen Vorlagen über die Vertheidigung der deutſchen Oſt⸗ und Nord⸗ 
ſeeküſte bei den Abgeordneten der übrigen betheiligten Staaten von 
Haus aus allſeitige Zuſtimmung gefunden haben. Die weitere Erle⸗ 
digung der Angelegenheit, die durch die hieſigen Berathungen in ſo er⸗ 
freulicher Weile gefördert worden, wird auf dem Wege der Korreſpon⸗ 
denz erfolgen. (N. 3.) 
Köln, 15. Jan. [Erbſchafts⸗Spekulanten.] Vor circa 
8 Tagen machte die frappante Mittheilung in den Zeitungen die Runde, 
daß in Koblenz drei Perſonen ſich damit befaßten, Erbſchafts⸗Angele⸗ 
genheiten an's Licht zu bringen, und in Folge deſſen in Erfahrung ge: 
bracht zu haben glaubten, daß das Schloß in Koblenz Preußen eigent⸗ 
lich nicht gehöre. Wir können mittheilen, daß die Nachforſchungen 
ſchon einen größeren Kreis beſchreiben; denn man hat gefunden, daß 
Spanien 120,000 Gulden und Frankreich 100,000 Fr., verſteht ſich 
ohne Zins und Zinſeszins, an die angeblichen Erben des koblenzer 
Schloſſes auszuzahlen hätten. Von einer Seite, die gut unterrichtet 
ſein kann, wird uns der Sachverhalt alſo erzählt: Der Kurfürſt Cle⸗ 
mens Wenzeslaus hatte das beſagte Schloß für 650,000 Gulden an⸗ 
bauen laſſen, wurde durch die napoleoniſchen Kriege von Kolenz ver⸗ 
trieben und ſetzte in ſeinem Teſtamente ſeine Dienerſchaft als Erben 
ein. Dieſe nun, reſp. ihre in Preußen, Baiern und Baden wohnen⸗ 


den Nachkommen, machen Miene, das Schloß zu reklamiren und in 
Spanien und Frankreich die genannten Kapitalien zu kündigen. (Fr. J.) 
Geſtern Morgens 
um 4 Uhr ereignete ſich bei Engers folgender ſehr beklagenswerther 
Das Dampf ⸗Schleppſchiff „Die Ruhr“ hatte jo früh ſchon, 
trotz der Dunkelheit, die Fahrt mit 4 Kohlenſchiffen im Tau zu Berg 
angetreten, als einer der Mannſchaft auf einem der geſchleppten Kohlen- 
ſchiffe bemerkte, daß daſſelbe, worauf er ſich befinde, in Folge des ein⸗ 
dringenden Waſſers zu ſinken beginne, und ſolches dem Steuermanne 
Das Schiff füllt ſich inzwiſchen ſehr raſch, ohne daß man 
ſolches in der Dunkelheit zeitig genug bemerkt hätte, und ſchlägt um, 
wobei zwei Leute von der Mannſchaft ihren Tod in den Wellen fanden 
und nur der dritte, derſelbe, welcher zuerſt das Sinken bemerkt hatte, 
dadurch ſich rettete, daß er ein ſogenanntes Windbord vom Schiffe 


Koblenz, 16. Januar. lUnglücksfall.] 


Unfall. 


zurief. 


ergriff und ſich mittelſt deſſelben über Waſſer hielt. 


Kaſſel, 15. Januar. [Haſſenpflug.] Die Stadt iſt voll von 
\ Er ſoll in der 
That eine Wohnung gemiethet haben. Bekanntlich hatte man unlängſt 


der Nachricht, daß Haſſenpflug hierher zurückkehrt. 


ſein Haus in Marburg mit einer anzüglichen Wandmalerei verſehen, 
und das Aergſte war, daß ſich mit Berufung auf die eingeſchärfte 
Sabbath-Ordnung kein Handwerker bereit finden laſſen wollte, 
am Sonntage das nächtlicher Weile entſtandene Kunſtwerk zu überſtrei⸗ 
chen. Das wird der Haupt⸗, und wenn nicht einzige, Anlaß zum 
Fortziehen von Marburg ſein. G. 30 


Frankreich. 
Paris, 14. Jan, [Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
England,] Um nicht in die Gefahr zu gerathen, Ihnen ſtatt eines Briefes ein 
Buch zu ſchreiben, beſchränke ich mich, aus dem Wirrwarr, politiſcher Kombina⸗ 


tionen und Phantaſiebilder, von welchen die geſammte politiſche Welt bier | faſſung herauslieſt. Der erſte telegr. Auszug aus der preußiſchen Thron⸗ 


in Folge der neuen Allianz mit England erfüllt iſt, einige voſitive Fragen rede, 


feſtzuſtellen, die uns zunächſt liegen, und über die man ſich klar werden 
muß. Vor Allem die Frage: Was iſt über die mittel⸗italieniſchen 
Länder beſchloſſen worden? Daß die Loslöſung der Romagna 


vom Kirchenſtaat als ein fait accompli zu betrachten iſt, darüber kann fich | Artikel dahin ab: 


wohl Niemand mehr eine Täuſchung machen. Die gefürchtete Agitation hier 
zu Lande wird theilweiſe mit Erfolg niedergehalten, theilweiſe ſtellt fie ſich 
nicht als ſo gefährlich heraus, als man prophezeit hatte. Es war ein ge⸗ 


welcher nach England gelangte, hatte nämlich den betreffenden 
Paſſus ſo wiedergegeben: „Die preußiſche Armee wird auch das preu⸗ 
ßiſche Volk in Waffen ſein“, und dies änderte die „Times“ in ihrem 
„Hinfort wird die preußiſche Armee das preußiſche 
Volk in Waffen ſein“, während die Stelle im Originale lautet: „Die 
preußiſche Armee wird auch in Zukunft das preußiſche Volk in Waffen 


ſchickter Streich, durch die Lagueronnierſche Broſchüre in den katholiſchen ſein.“ Am Schluß ihres Artikels weiſt die „Times“ noch auf den er⸗ 


x 


Kreiſen die 
Kirchenſtaates abgeſehen. Nun athmen Viele auf, da es ſich „blos“ um die 
Romagna handelt. Wohl aber erachtet man es für geboten, die Antwort 
des heiligen Stuhles ſo wie die ek die ſich an ſie knüpfen, erſt 
abzuwarten, bevor man mit der Ent 


Furcht zu verbreiten, es ſei auf eine vollſtändige Auflöſung des freulichen Gegenſatz der Zuftände Preußens zu denen Oeſterreichs hin. 


Lord Cowley befand ſich geſtern noch in London, nachdem er am 
Sonnabend von einem Ausfluge nach Moor Park bei Lord Ebury 


cheidung über den Herrn, den die Lega- | zurückgekehrt war. — Der franzöſiſche Geſandte, Graf Perfigun, be⸗ 


tionen erhalten ſollen, hervortritt. Auch ſind verſchiedene Anzeichen vorban: | giebt ſich morgen mit feiner Gemahlin für zwei Tage zu Hofe nach 
den, daß man hierüber keineswegs mit England einig und daher froh iſt, Windſor. — Lord Londesborough, geboren im J. 1805 und ſeit dem 


durch die vorausſichtliche Unnachgiebigkeit des Papſtes einen Anhaltspunkt 
zu 9 5 um die mittel⸗italieniſche Frage noch eine zeitlang in der Schwebe 
zu halten. 


im Jahre 1850 erfolgten Tode ſeines Vaters Mitglied des Oberhauſes, iſt 
geſtern nach längerem Krankenlager hier geſtorben. Seine kurze diploma⸗ 


Ich will nur ein kleines Beiſpiel als Beleg anführen. Wie Sie aus tiſche Laufbahn begann er im Jahre 1824 als Attaché in Berlin, ging 


dem „Moniteur“ ſeinerzeit erſehen eben, ME Herr v. Mosbourg ſchon jeit 
mehreren Wochen als erſter Geſandtſchaftsſekretär für Wien ernannt. Nichts: 
deſtoweniger weilt er in derſelben Eigenſchaft noch in Florenz. Weshalb 

Die Sache verhält ſich folgendermaßen: 


Als die Revolution in Toskana] Florenz verſetzt zu werden. 


im folgenden Jahre in derſelben Eigenſchaft nach Wien und blieb da⸗ 


2 ſelbſt bis Februar 1828, um dann als Geſandtſchafts-Sekretär nach 


In Florenz blieb er nur etwas über 


ausbrach und der Großherzog das Land verließ, blieb die Diplomatie, welche ein Jahr, denn ſchon im Juli 1829 wurde er zum Geſandtſchafts⸗ 
bei dem Landesfürſten akkreditirt war, auf ihrem Poſten, theils um die Sekretär in Berlin ernannt, welchen Poſten er bis zum Jahre 1831 


Ereigniſſe zu beobachten, theils weil man noch nicht wußte, daß der Groß⸗ 
herzog nicht wieder zurückkehrt. Der franzöjiihe Geſandte Marquis von 
e hat jedoch ſpäter Urlaub genommen und iſt abgereiſt; 


0 ibgereiſt; der erſte 
ekretär Herr von Mosbourg blieb, mit den laufenden Geſchäften 


bekleidete. Von da an lebte er in England und ſaß von 1835—41, 
dann wieder von 1847—50 für Canterbury im Unterhauſe, bis er 


betraut, durch den Tod ſeines Vaters ins Oberhaus gelangte. Die Güter und 


zurück. Die Fiktion dauert ſomit fort, daß die Geſandtſchaft bei dem Groß⸗ Titel des eben Verſtorbenen, der zur Whigpartei gehörte, erbt ſein älte⸗ 


herzog accreditirt ſei. Der Vertrag von Zürich iſt noch durch kein wirkliches 

Faktum geſtört. In dem Momente jedoch, wo Herr v. Mosbourg ſich 
einen Poſten nach Wien begeben würde, müßte man in Floren 

Charge d’affaires ernennen. 

Annexion an Sardinien die Löſung der mittel⸗italieniſchen 

Frage, jo würde man hier feinen Anſtand nehmen, ihn bei dem 
roviſoriſchen Regenten Herrn Buoncompagni zu beglaubigen. 


auf 
einen 


Aber die Frage iſt noch nichts weniger als geregelt und darum Die ſavoyiſche Frage.] 
England. die 


ap! Herr v. Mosbourg fich nicht vom Platze rühren. 
ie Annexion iſt der ſchwierigſte Punkt in der Allianz mit 
Erlauben Sie mir, in dieſer Beziehung Ihnen einige Renſeignements zu 
ſenden, die, wenn ſie auch Ihrer Anſchauungsweiſe und dem Seife, der in 
Wien herrſcht, nicht ganz konform ſind, nichtsdeſtoweniger Ihre Beachtung 
verdienen. Die Politik des Kaiſers will ſich nach beiden Seiten hin ver⸗ 
chanzen; gegen Oeſterreich und gegen — Piemont. Halten Sie ſtets den Ge⸗ 


danken feſt, daß jede Vergrößerung Sardiniens hier als eine 


gegen die Intereſſen A gerichtete Sache behandelt 
wird. Nur wenn Frankreich durch die Abtretung von Savoyen und Nizza 
eine Entſchädigung erhält, wird es zu einer weitern Annexirung anſehnlicher 
italieniſcher Gebietstheile an Piemont ſich verſtehen. Die Erwerbung von 
Savoyen ſcheint aber dem engliſchen Kabinet ein Wagniß, welches es vor 
dem Parlamente nicht vertreten könnte; die Sorge für die Schweiz, die Rück⸗ 
ſicht auf die Stimmung der übrigen europäiſchen Mächte laſſen dieſes Zu⸗ 
geſtändniß als unmöglich erſcheinen, am allerwenigſten vor dem Zuſammen⸗ 
tritte des Parlaments. Lord Cowley aber hatte zwei Vorſchläge zu machen: 
Annexion Mittel⸗Italiens an Piemont und Abtretung Savoyen's und Nizza's 
an Frankreich, oder keine Abtretung und die Errichtung eines mittel⸗italie⸗ 
niſchen Königreichs. Die letzte Kombination iſt ſchließlich in London als die 
annehmbare erſchienen. N 

Aber der Kaiſer wollte poſitive Grundlagen. Um das neu zu er⸗ 
richtende Königreich „Etrurien“ zu ſchützen, um den Papſt für die Abtretung 
der Romagna eine zuverläſſige Garantie bezüglich des Reſtes des Kirchen⸗ 
ſtaates bieten zu können, bedarf es eines feſten Prinzips, das einen Krieg 
des Stärkeren gegen den Schwächeren in ya unmöglich macht. Der 
Kaiſer verlangte daher von England, das Prinzip der Nichtinterven⸗ 
tion in der Weiſe auszudehnen, daß jede Verletzung derſelben als ein Kriegs⸗ 
fall für Frankreich und England gelten ſoll. Es wurde natürlich zunächſt 
auf Oeſterreich hingedeutet, während Piemont die eigentliche Zielſcheibe iſt. 
Abgeſehen von der territorialen Vergrößerung Sardiniens iſt auch die 
Agitationsmethode deſſelben eine Gefahr, die man hier beſeitigen will. 
Viktor Emanuel iſt, auch wenn er wollte, nicht Herr der Bewegung, welche 
unter dem Banner einer radikalen Wasen von Turin aus über alle ita⸗ 
lieniſchen Länder ausgreift und fortwährend ausgreifen wird. Es iſt kein 
Zweifel, daß die Cavour 'ſche Politik und Konſequenz, die keine blos perſön⸗ 


Agitation nach allen Seiten hin wieder aufnehmen werde. 

Sie müſſen ja in Wien ſelbſt erfahren, was ſchon jetzt gegen das Vene⸗ 
tianiſche verſucht wird. Soll Frankreich allein auf die Breſche ſteigen und 
das neue Königreich, die Beſitzungen des Papſtes u. ſ. w. gegen Sardinien 
ſchützen, um innerhalb kurzer Zeit wieder mit England in 9 


letzung der Nichtintervention auch ſeinerſeits als Kriegsfall zu be andeln, jo 
wird das Uebergewicht Piemonts durch ſeinen eigenen Protektor paralyſirt. 


franzöſiſchen Forderung ausgewichen. Es erklärte, daß Oeſterreichs 


an keinen Krieg denke. Auch bezüglich der Werbungen für den P 


daß dieſe Werbungen keine Intervention ſind. 


zu Fall auf ſeine Unterſtützung zu zählen 10 — d. h. wohl, man will ab⸗ 


wird, um dann zu handeln oder nicht zu handeln. (Oſtd. Poſt.) 
Großbritannien. 

London, 16. Januar. [Vom Hofe. — Die preußiſche 
Thronrede. — Lord Londesborough +.] Die Gäſte, welche 
Ende der vorigen Woche bei Hofe in Windſor geweſen, haben ſämmt⸗ 
lich ihren Abſchied genommen. Vorgeſtern ſtattete der Prinz von Join⸗ 
ville mit feiner Gemahlin und der Prinzeſſin Frangoiſe d'Orleans der 
Koͤnigin einen Beſuch ab. 5 

Ueber die preußiſche Thronrede ſpricht ſich heute auch die 
„Times“ mit lebhafter Sympathie aus. Dieſe Rede, ſagt das genannte 
Blatt, halte in Ausführlichkeit und Beſtimmtheit die Mitte zwiſchen 
einer engliſchen Thronrede, die fo wenig als moglich ſage, und einer 
amerik. Präſidentenbotſchaft, die, im glücklichen Falle, ein erſchöpfendes 


preuß. Finanzen und Induſtrie hervor, verfällt jedoch mit andern eng⸗ 
liſchen Blättern, durch die inkorrekte Verfion einer Stelle der Thronrede 
verleitet, in den Irrthum, daß ſie aus derſelben die Ankündigung eines 
neuen preuß. Wehrſoſtems, einer radikalen Umgeſtaltung der Armeever⸗ 


liche mehr iſt, in dem Augenblicke, wo die Annexion zu Waſſer wird, ihre Verſammlung am 


Aber das britiſche Kabinet iſt gerade aus dieſen Gründen der 


Intervention nicht zu fürchten ſei; Oeſterreich ſei erſchöpft. Zudem habe man |tonen unter Mitwirkung des Bundes zu überlaſſen. 
in Wien Umfrage gehalten und die Ueberzeugung geſchöpft, daß man dort 
apſt ſei 
das wiener Kabinet interpellirt worden (hieſigerſeits iſt das, wie ich ai 92 
ſtimmtheit weiß, nicht geſchehen) und aus der Antwort deſſelben ſei erſichtlich, a . i 
„Die Forderung Frankreichs voviſche Frage eine Schrift abgefaßt, welche der Bundesrath an ſeine 
wurde daher abgelehnt; doch verſicherte das britiſche Kabinet, daß von Fall 


warten, von welcher Seite das Gebot der Nichtintervention verletzt werden 


Pamphlet ſei. Die „Times“ hebt dann den gedeihlichen Zuſtand derſrechts in Kriegszeiten. — Der Lallerſtedt 


ſter Sohn aus erſter Ehe, William Henry Foreſter Deniſon, geboren 
1834, dermalen Unterhausmitglied für Scarborough, wo ſomit eine 


Aber bei wem ihn accreditiren? Wäre die neue Wahl vorgenommen werden muß. 


Sĩᷣ ch we i z. 

Aus der Schweiz, 12. Jan. [Bundes verſammlung. — 
Die Räthe der Bundesverſammlung, 
mlich ſchwach beſetzt, wurden am 9. ohne Anrede eroͤffnet. 

Der Präſident des Nationalraths, Peyer im Hof, zeigt an, daß er 
ſich mit dem Präſidenten des Ständeraths über die Vertheilung der Ge⸗ 
ſchäfte vereinbart habe. Am 10. wurde einem früheren ſtänderäthlichen Be⸗ 
chluſſe beigetreten, wonach das vom Bundesrath vorgelegte neue Felddienſt⸗ 
reglement abgekürzt und klarer gefaßt und ſodann vom Bundesrath provi- 
ſoriſch für die Dauer von zwei Jahren in Kraft geſetzt werden ſoll; Bun⸗ 
desrath Frey Heroſce u. a. Redner vermögen nicht, die Verſammlung von 
der Zweckmäßigkeit des Reglements zu überzeugen. Das Verlangen des 
Ständeraths wegen Vorrangs in dem Entwurf über die Bekleidung des Hee⸗ 
res wird ohne Weiteres zugeſtanden. Der Antrag des Bundesraths, das 
Bauweſen vom vielbeſchäftigten Poſtdepartement abzulöſen und an das De⸗ 
partement des Innern zu übertragen, wird genehmigt, jedoch die Anſtellung 
eines neuen Bureau⸗Chefs in letzterem mit 5000 Fres. Gehalt verworfen. 
Drei Bundesräthe verſichern umſonſt, das Departement des Innern werde 
einen ſtarken Geſchäftszuwachs bekommen. Man wolle dies abwarten, wird 
ihnen entgegnet. Jäger meint: wir ſind nicht auf dem Standpunkte des 
Auslandes, wo die Miniſter in ihren Kanzleien ſpazieren gehen; unſere 
Bundesräthe ſollen ſelbſt arbeiten. Am 11, wurde der durch den bekannten 
Konſul Brenner in Marſeille geſchädigten Familie Belz eine Entſchädigung 
von 2000 Fres. aus Rückſichten der Billigkeit zuerkannt, dagegen das Ge⸗ 
ſuch der deutſch⸗evangeliſchen Geſellſchaft von Chaur⸗de⸗Fonds um Unter⸗ 
terſtützung zum Bau einer deutſch⸗evangeliſchen Kirche abgewieſen. 

m € tänderath rief die vom Präſidenten Briatte angezeigte Geſchäfts⸗ 
vertheilung einige Einwendungen hervor. Am 10. wurde der [ 
mers auf Erweiterung des Geſchäftskreiſes der ee namentlich 
für Aburtheilung der Uebertretungen des Werbegeſetzes erheblich erklärt und 
an den Bundesrath gewieſen. . a 

Bern, 13. Januar. Heute kam im Nationalrathe die Frage der 
Lostrennung der Cantone Teſſin, Graubündten und Wallis 
vom ausländiſchen Episcopal- Verbande zur Behandlung, 
und zwar veranlaßt durch ein Memorial der ſchweizeriſchen Biſchöfe, 
welche von der Bundesbehörde verlangten, daß dieſe Lostrennung als 
kirchliche Angelegenheit behandelt werde. Bekanntlich hatte die Bundes⸗ 
22. Juli v. J. den Bundesrath beauftragt, die 
Sache ernſtlich ihrer Erledigung entgegenzuführen. Der Papſt erklärte 
ſich denn auch nach längerem Zögern geneigt, durch das Mittel der 
Nunciatur in Luzern in Unterhandlungen einzutreten. Die national⸗ 


{ wieſpalt zu ge: [räthliche Commiſſion war über den Modus procedendi getheilter An: 
rathen? Uebernimmt letzteres dagegen die voſitive Verpflichtung, die Ver⸗ ſicht; die Mehrheit, an ihrer Spitze Dr. Eicher, beantragte einfach 


Feſthaltung am Bundesbeſchluſſe vom 22. Juli 1859. Die Minder⸗ 
heit, vertreten durch den Abgeordneten Müller von St. Gallen, 
ſchlug vor, die Erledigung der Lostrennungsfrage den betheiligten Can⸗ 
Der National⸗ 
rath aber genehmigte (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) mit 75 gegen 
14 Stimmen den Mehrheits antrag. 

Der berühmte Geſchichtsſchreiber Villemin hat über die ſa⸗ 


politiſchen Agenten verſendet. Der Schluß der Schrift geht dahin: in 
erſter Linie ſollen die Neutralitätsrechte der Schweiz auf die frag⸗ 
lichen Provinzen fortbeſtehen bleiben; in zweiter Linie, wenn dieſes 
nicht beliebe, ſollen Chablais, Faueigny und der Theil des Ge⸗ 
nevois, welcher nördlich vom Fluſſe Les Uſſes liegt, zur ſchweizeri⸗ 
ſchen Eidgenoſſenſchaft geſchlagen werden. — Der pariſer Correſpon⸗ 
dent des „Journ. de Gen.“ notirt als ein in Paris cirkulirendes Ge⸗ 
rücht, Napoleon III. verlange von Piemont als Preis ſeiner Zuſtim⸗ 
mung zur Annexation Mittelitaliens die Abtretung von Nizza und 
Savoyen; und Frankreich ſeinerſeits werde dann nebſt Verzicht auf 
das Dappenthal der Schweiz die ſavoyiſchen Provinzen Chablais, Fau⸗ 
cigny und den Theil des Genevois abtreten, welcher die ſtrategiſche 
Grenze in unſerem Südweſten vollendet. 
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10. I Vorſtellung zu Gunſten des See⸗ 
Stockholm, 10. Januar. | F N 15 Bee: g.] De Ba 
tellung des Handelsſtandes von Gothenburg an die Regierung zu Gunſten 
s Serchte in 7 faßt die Bande deen ede ende amı e 
in folgende Satze zuſammen: 1) da alle Kapereien abgeſchafft werden mb⸗ 
en; 3) daß die Handelsfabrzeuge aller Nationen mit den Gütern, die fie 
führen, ſelbſt wenn fie Unterthanen der kriegführenden Machle angehören, 


ntrag Blu⸗ 


freie und unbehinderte Fahrt erhalten mögen, bloß mit der Einſchränkung: 
a. daß ſie nicht Kriegsbedürfniſſe mitführen dürfen, ſowie b. daß fie nicht auch 
Häfen beſtimmt ſind, die in Blokadezuſtand erklärt worden ſind, und de facto 


Thätigkeit der meiſten Länder ein unentbehrliches Bedürfniß geworden ſind, 


geringen Theil von den Handelsflotten der in dieſer Frage intereſſirten Na⸗ 


ſichtigung zu finden, dieſe unterthänige Vorſtellung zu machen erdreiſten, 
wenn dem Handelsverein nicht bekannt wäre, daß dieſelbe Frage auf vielen 
ausländiſchen Handelsplätzen der Gegenſtand lebhafter Wünſche und unter⸗ 
thäniger Vorſtellungen bei den verſchiedenen Regierungen ſei. Es habe dem 
Handelsſtande geſchienen, daß, wenn es durch die vereinten Bemühungen 


dieſe Materie zu lenken, und eine günſtige Löſung zu erlangen, auch von 
Schweden, das bei mancher frühern Gelegenheit für die Grundſätze der Ge⸗ 


— 


in der beregten Sache eine Stimme vernehmen laſſen müſſe. 


und ſeiner Reiche, ſo wie mit den konſtitutionellen Intereſſen derſelben über⸗ 
einſtimme, und daß demnach anzunehmen ſei, daß die Abſicht der ausgefer⸗ 
tigten Inſtruktionen dem, was der Antragſteller bezweckt, entſpreche, in Be: 


Ständen des Reichs keine Veranlaſſung zu weiterem Zuthun gebe. (W. Z.) 


ſi e n. 
Oſtindien. [Die Rundreiſe Lord Canning's.] 
tigen, daß mit Ausnahme der Begum alle nach Nipal geflüchteten Re— 
bellenhäupter theils gefallen, theils unterworfen ſind. 
nur noch in Bundelkund einige Ueberreſte des großen Aufſtandes zu be— 


bald zu Ende ſein. In Lahore will er den letzten Durbar halten. 
Dieſe mit orientaliſcher Pracht ausgeſtattete Reiſe mag, mit den Gna⸗ 
dengeſchenken, gegen 3 Millionen Pfd. gekoſtet haben. Doch waren 
dieſe nicht umſonſt verausgabt. 
einen reichen, gewaltigen Herrn haben. Das Ceremoniell war diesmal 
auch ſo geordnet, daß alle eingeborenen Fürſten dem Stellvertreter der 
Königin Victoria als ihrem Herrn huldigen, ſo unter Anderen ſich rück— 
wärts ſchreitend von ſeinem Thronſeſſel entfernen mußten. 

Breslau, 19. Januar. ae] Geſtohlen wurden: Goldene⸗ 
Radegaſſe Nr. 19, ein großer Reiſepelz von ſchwarzem Krimmer mit grauem 
Caſſinet überzogen; Friedrich-Wilhelmsſtraße Nr. 11, zwei neue und zwei 
getragene Frauenhemden, drei derſelben mit B. K. gez.; Albrechtsſtraße 45, 
zwei Pack Stearinkerzen; an der Sandkirche Nr. 3, aus unverſchloſſener 

ohnſtube, ein Rock von grünem Double-Düffel mit blauem Futter, 10—12 


Thaler im Werthe. 5 
Muthmaßlich geſtohlen wurde ein am 17. d. M. polizeilich mit Beſchlag 
(Pol.⸗Bl.) 


belegter kupferner Trichter. 
efunden wurde: Ein Schlüſſel. 
§ Breslau, 17. Januar. 15 ae Als Geſchworene waren 
ausgelooſt die Herren: Meckel von Hemsbach, Samoſch, Schröer, 
Rieſe, Kaufmann, Haniſch, Ertel, Schröter, v. Woyrſch, Dick⸗ 
huth, Strauß, Ludwig. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Aſſeſſor von Roſenberg. Als Vertheidiger folgten einander die Herren 
er Aſſeſſoren Nowack und Reiſewitz. a 
ER Vor den Schranken ſtand 1) der frühere Tapezirer⸗Lehrling, Tagearbeiter 
sr Oskar Herrmann Schenk von hier, 20 Jahre alt, evangeliſch, wegen 
! iebſtahls bereits Amal beſtraft. Schenk wurde wegen wiederholten gewalt⸗ 
ſamen Diebſtahls zu 8 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 
2) Der Tagearbeiter Wilhelm Daniel Baumgart aus Peucke, Kreis 
Oels, 25 Jahre alt, evangeliſch, mehrfach beſtraft, die verehelichte Tiſchler 
Berger, Dorothea, geb. Sausner, 37 Jahre alt, evangeliſch, bereits beſtraft, 
und die N Freiſtellenbeſitzer Kärger, Anna Roſ., geb. Otto, aus Peucke, 
32 ajahre alt, evangeliih. 
ie gegen dieſe 3 Perſonen erhobene Anklage lautet auf Raub und 
ſchweren Diebſtahl, reſp. ſchwere Hehlerei, reſp. einfache Hehlerei. Der 
Sachverhalt iſt folgender: 
ga. Am 5. März v. J. fuhr der Fuhrmann Juſt aus Oels von Breslau 
nach Oels zurück. Etwa 1200 Schritt vor Peucke, nach 8 Uhr Abends, 
wurde er von drei Männern, die er wegen der tiefen Finſterniß nicht er⸗ 
kennen konnte, angehalten. Einer von den Dreien verſetzte ihm 6 heftige 
Hiebe auf die linke Schulter und den Rücken, die beiden Anderen entriſſen 
ihm ein Packet, auf welchem er geſeſſen hatte, und welches aus einer weiß⸗ 
wollenen Decke und einem Drillich⸗Sacke beſtand, in welchem ſich 25 Pfund 
füge Mandeln befanden. Auf Juſt's Hilferuf drohten fie ihm den Mund zu⸗ 
zuſtopfen. Mit dem geraubten Gute entfernten ſich die Räuber. 
1 b. In der Nacht vom 3. zum 4, April v. J. wurde auf der 1 in 
der Gegend von Peucke dem Kaufmann Tiſchler aus Grabow von ſeinem 
Wagen eine Kiſte mit 18 Paar Damen⸗Gamaſchen⸗Schuhen und 1 Paar 
Gummiſchuh Nac r h 
e. In der Nacht vom 7. zum 8. Juni v. J. fuhr der Freiſtellenbeſitzer 
Motog aus Gr.⸗Graben, Kreis Oels, auf einem mit Brettern beladenen 
Wagen nach Breslau. Auf den Brettern lagen 12 rothbuchene Radwerräd⸗ 
chen im Werth von 3 Thlr. 6 Sgr. Dieſelben waren mit einem ſtarken Strick 
3 Gleichwohl wurden die Räder mittelſt Entzweiſchneidens des 
trickes entwendet, und am andern Morgen von der Angeklagten Berger 
dem Stellmacher Biewald in Peucke zum Kauf angeboten. 
n allen drei Fällen waren die Angeklagten durch den Beſitz geſtohlener 
Sachen mehr oder weniger belajtet., 3 8 
Baumgart beſtritt heute, wie auch im Laufe der Vorunterſuchung, der ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechen ſich ſchuldig gemacht zu haben, und behauptet, daß 
er die bei ihm vorgefundene Leibbinde wie auch das Paar Gummiſchuhe 
von der Berger, mit der er in einem vertrauten Verhältniß geſtanden, ge⸗ 
ſchenkt erhalten habe. Obwohl auch die Berger Alles in Abrede ſtellte, ſo 
blieb fie belaſtet durch den Beſitz des geſtohlenen Drillichſackes und des 
wollenen Rocks, und auch durch das Zeugniß des Stellmacher Biewald, ge⸗ 
gen den ſie am 8. Juni ein Geſtändniß in der zu III. bezeichneten Weiſe 
gemacht hatte, Endlich beſtritt auch die Kärger ihre Schuld. Sie behaup⸗ 
tet, daß ſie die bei ihr in Beſchlag genommenen Mandeln geſchenkt erhalten, 
und das Paar eee von der Berger gekauft habe, ihr aber das 
Kaufgeld ſchuldig geblieben ſei. Die von der Kärger in Vorſchlag ge⸗ 
N 2 ten und heut gehörten Zeugen haben ihre Behauptungen durchweg 
eſtätigt. 


n, 


6 


1 „ 


ee 
. 


. 


Theil Neues, da es nur die längſt bekannten Reſultate der zwi 


blokirt werden; endlich 3. daß Steinkohlen, die nunmehr für die induſtrielle 


als nicht zur Klaſſe der Kriegsbedürfniſſe gehörig erklär werden mögen. — 
Der gothenburger Handelsverein — heißt es zuletzt — der nur einen ſehr 


tionen repräſentire, würde ſich nicht mit der Hoffnung, die nöthige Berück⸗ 


Vieler gelingen ſolle, bei dem bevorſtehenden Kongreß die Aufmerkſamkeit auf 


rechtigkeit und einer beſonnenen Freiheit geſprochen und gekämpft habe, ſich 


Der Oekonomieausſchuß des Reichstages hat heute über Lallerſtedts 


Antrag auf eine Adreſſe an den König für das Selbſtbeſtimmungsrecht Ita⸗ 
liens Bericht erſtattet. In dieſem mit voller Einſtimmigkeit von allen Aus⸗ 


ſchußmitgliedern und von dem Antragſteller ſelbſt angenommenen Berichte 
pricht ſich der Ausſchuß auf das Wärmſte für die Freiheit und Selbſtbe⸗ 
timmung Italiens aus; auch erklärt er ſich vollkommen einverſtanden mit 
den in dem Antrage niedergelegten Anſichten über die Stellung, welche der 
ſchwediſche Bevollmächtigte auf dem Kongreſſe einzunehmen habe; in Betracht 
indeſſen, daß die hochſinnige Denkweiſe des Königs Allen bekannt ſei, und 
daß überdies der Staatsminiſter des Auswärtigen bei der Berathung im 
Ritterhauſe zu erkennen gegeben hat, daß Se. Majeſtät den Bevollmächtigten 
um Kongreſſe ſchon ernannt, und ihm ſeine Inſtruktionen bereits ertheilt 
abe, und daß dieſelben derart ſeien, wie es mit der Würde Sr. Majeſtät 


tracht alles deſſen hat der Ausſchuß ſich dahin erklärt, daß der Antrag den 
Die 
neueſten engliſchen Berichte aus Kalkutta vom 10. Dezember beitä- 
Es bleiben ſomit 


kämpfen übrig. — Ueber die Expedition gegen China werden weitere 
Inſtruktionen von London erwartet. — Lord Canning's Rundreiſe wird 


Die Inder müſſen es fühlen, daß ſie 
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a ſah Becker bei dem Laternenſcheine an der Seite des Hauſes 2 Männer 
tehen. Hinter Roſenthal bemerkte die Valentin, daß ein Mann ihr auf dem 
Wagen befindliches Schaff herauszog, und ſah ihn damit fortlaufen. Becker, 
der ſofort dem Flüchtigen nachſprang, bemerkte 3 Männer, von denen der 
eine allein, die beiden anderen das Schaff trugen. Bei der Verfolgung er⸗ 
kannte Becker beim Mondſchein am Geſicht, am ganzen Anzuge und an der 
Stimme den Mann wieder, der im polniſchen Biſchof mit ihm geſprochen 
und den er auch am Chauſſeehauſe erblickt hatte. Das Schaff wurde von 
den Dieben weggeworfen, dagegen war deſſen Inhalt, beſtehend in Stearin⸗ 
Lichten, 1 Pfund Seife, Soda und Stärke und einem Zipfeltuch von ihnen 
mitgenommen worden. — Die weitere Verfolgung wurde aufgegeben. — 
Vier Tage nach dieſem Vorfall kam Zimmermann mit Becker wieder nach 
Breslau, kehrte eben auch im poln. Biſchof wieder ein und hier erkannte 
Becker in einem Manne, welcher zugleich mit einem andern einen Handwa⸗ 
gen zog, den Dieb des Schaffes und erfuhr durch den Wirth, daß er Gra⸗ 
maticke heiße. — Gramaticke behauptete auch heut ſeine Unſchuld. Er ver⸗ 
ſuchte durch ſeine Wirthsleute, Kiſterſche Eheleute, nachzuweiſen, daß er am 
20. September v. J., von Abends 7 Uhr ab, bereits in ſeiner Schlafkammer 
geweſen ſei. — Dieſe Zeugen haben aber dies nicht bekunden können, ſie 
ſagten, daß Gramaticke unterſchiedlich, wohl manchmal auch ſchon gegen Abend 
8 Uhr, mehrfach auch ſpät und in der Nacht nach Hauſe gekommen; ob und 
wie dies aber am 20. September v. J. geweſen, konnten ſich Zeugen nicht 
erinnern. — Durch das Verdikt der Geſchworenen wurde Gramatike nur der 
Theilnahme an einem ſchweren Diebſtahle ſchuldig befunden, und mit Rück⸗ 
ſicht 1 77 50 durch den Gerichtshof zu 5 Jahren Zuchthaus u. Polizei⸗Aufſicht 
verurtheilt. 

2) Die gegen den Stellenbeſitzer Joh. Ernſt Weber aus Borſchen, Kr. 
Steinau, wegen Meineids erhobene Anklage. — Im Monat April v. J. 
klagte der Müllermeiſter Heinr. Brendel zu Kunzendorf gegen den ꝛc. We⸗ 
ber auf Zahlung von 10 Thlr. — Zum Beweiſe feiner Klage producirte 
Kläger einen mit Bleiſtift geſchriebenen und mit dem Namen „Ernſt Weber“ 
unterzeichneten Schuldſchein. Weber beſtritt von Brendel ein Darlehn von 
10 Thlr. erhalten zu haben, und leiſtete am 2. Juli v. J. einen Eid dahin, 
daß er den Schuldſchein nicht ſelbſt geſchrieben, denſelben auch nicht unter⸗ 
ſchrieben hahe, und daß derſelbe auch nicht an feiner Statt von einem An⸗ 
deren mit ſeinem Wiſſen und Willen geſchrieben worden ſei. — Dieſen Eid 
ſoll Weber wiſſentlich falſch geſchworen haben. 

Nach den Ausſagen des Müllermeiſter Brendel, deſſen Ehefrau und deſſen 
Sohnes Ernſt Julius, hatte Weber wiederholentlich den Brendel um ein Dar⸗ 
lehn erſucht und ein ſolches mit 10 Thlr. am 24. Nov. 1858 auch erhalten. 
Brendel verlangte Ausſtellung eines Schuldſcheines, und Weber, obwohl er 
anfänglich Ausflüchte machte, ſchrieb auf weiteres Drängen des Brendel — 
in Ermangelung von Dinte und Feder, — einen Schuldſchein mit Bleiſtift. 

Weber giebt zwar zu, von Br. im November 1858 10 Thaler erhalten zu 
haben, er behauptet aber, daß dies eine Abſchlagszahlung auf eine Forde⸗ 
rung von 11 Thaler 5 Sgr., die er an Br. gehabt, geweſen ſei. — Dieſer 
Behauptung widerſpricht zunächſt das Zeugniß der Brendel, alsdann auch 
die Ausſage des Schiedsmanns, Lehrer Buſchmann zu Pronzendorf. Dieſer 
hat nämlich bekundet, daß Brendel ſich an ihn gewendet, um von Weber 
vergleichsweiſe befriedigt zu werden. Weber erſchien in dem von Buſchmann 
anberaumten Termine nicht, und als letzterer dem Weber mittheilte, daß Br. 
das Geld haben wolle, was er ihm (dem Weber) geliehen, und worüber der⸗ 
ſelbe einen Schuldſchein habe, entgegnete er: „wenn er mich wird a 5 
werde ich ihn auch bezahlen.“ Auch haben die gehörten Schreibſachverſtän⸗ 
digen ihr Gutachten dahin abgegeben, daß der gedachte Schuldſchein in der 
Unterſchrift und dem Texte von derſelben Hand geſchrieben iſt, als die aner⸗ 
kannten Autographien des Weber. Endlich auch hebt die Anklage als eigen⸗ 
thümlich hervor, daß im Laufe der Vorunterſuchung Weber feinen Namen 
anders als früher zu ſchreiben anfing. „Früher fand ſich in dem Namen 
Ernſt ein lateiniſches s, und das W. iſt bei der Unterſchrift im gerichtlichen 
Protokolle in ein M. übergegangen. Weber wurde durch den Spruch der 
Geſchwornen für ſchuldig erklärt, und vom Gerichtshof zu einer jährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 18. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 90, 
fiel auf 68, 75 und ſchloß unbelebt zur Notiz. J 

Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 68, 80. 4Yproz. Rente 97, 50. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 33%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 536. Credit⸗mobilier⸗Aktien 768. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 563. Franz⸗Joſeph —. 


London, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 20 . 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sardinier 844. 
5proz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 98. j \ 
Wien, 18, Januar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börfe ſtill. — 
Neue Looſe 103, —. f 
Bank-Aktien 


5proz. Metalligues 72, 20. 4 proz. Metalliques 64, —. 1 
868. Nordbahn 193, . 1854er Looſe 112, —. National⸗Anlehen 79, 50. 
ee dee. kate 277, 20. Kredit⸗Aktien 202, 30. London 
129, — Hamburg 97, —. Paris 51, 20. Gold 128, 50. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 173, —. Lombardiſche Eiſenbahn 164, —. Neue Lombard. 


Eiſenbahn —. 

Frankfurt a. M., 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. In 
Solge der auswärtigen unerwartet niedrigeren Notirungen gedrückt bei un⸗ 
belebtem Geſchäft. 


n e: Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſel 89% B. 
Darmſtädter Bank: Aktien 170. Darmſtädter Zettelbank 227. Sprogent. 
Metalliques 53. 4 proz. Metalligues 47. 1854er Looſe 84%. Oeſterreich. 
National⸗Anleihe 59. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats ⸗ 1 Aktien 249. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 778. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 180. eſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 132. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. . 5 > 

Hamburg, 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
mung für öſterreichiſche Effekten. Spanier feit. „n 

ea luß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Kreditaktien 76%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 85. Wien —, —. ; 

Hamburg, 18. Januar. ie Weizen loco ſehr ſtille, 
ab auswärts ohne alle Kaufluſt. Naggen loco ſtille, ab Oſtſee angetragen 
ohne Beachtung. Oel pr. Januar 23, pr. Mai 23%. Kaffee unverän⸗ 
dert, 1500 Sad Rio Santos umgeſetzt. Zink ſtille. a 

Liverpool, 18. Januar. [Baumwolle.] 18,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe X höher als vergangenen Freitag. 
r are rs Zr Fee 

Berlin, 18. Januar. Der Wiedereintritt des Grafen Cavour in das 
piemonteſiſche Kabinet, offenbar im Zuſammenhange mit der neueſten Phaſe 
der italienischen Politit Frankreichs, brachte an der Börfe einen die Speku⸗ 
lation verſtimmenden Eindruck hervor. Derſelbe lehnte ſich hauptſächlich an 
die zum Theil erheblich e wiener Notirungen, die man auf jenes 
Ereigniß zurückführte. Die Spekulations⸗Papiere verkehrten deshalb träge 
und in weichender Richtung, das Angebot war in allen, namentlich auch in 
den kleinen Eiſenbahnaktien, überwiegend. Dagegen zeigte ſich noch mehr 
als geſtern Bedarf für Anlagepapiere und waren daher ſchwere Eiſenbahn⸗ 
Aktien und Staatsanleihen faſt ausnahmlos feſter, zum Theil auch etwas 
höher. Geld blieb mit 244 % für feinſte Disconten flüfjig. 

Oeſterreich. Credit⸗Aktien gingen meiſt 1%, % billiger als geſtern am 
Schluſſe mit 76% um, für Mehreres wurde 76% bewilligt, am Schluſſe war 
jedoch nicht mehr als 76½ zu machen, obwohl dazu nicht leicht anzukommen 
war. In andern Credit-Effekten war das Geſchäft ſehr gering. f 

In Notenbankaktien kein Geſchäft bei unverändert feſter Haltung, ſo daß 
zu den letzten Courſen durchſchnittlich Verkäufer fehlen. 

Von den ſchweren Eiſenbahnaktien zeigte ſich für Rheiniſche vor Allem 


Flaue Stim⸗ 


auch heute Frage und wurde 4 % mehr (83) bewilligt, ein Conrs, der auch 17 


noch zu bedingen blieb. Anhalter bedangen 4 % mehr (104%), Oberſchle⸗ 
ſiſche den geſtrigen Schlußcours (107 A ebenfo Freiburger (81%). Stetti⸗ 
ner drückten ſich dagegen um % % auf 95, und auch Stargard⸗Poſener blie⸗ 
ben wie geſtern mit 81% übrig. Köln⸗Mindener behaupteten den Cours von 
126%. Begehr erhielt 1 5 Potsdamer zu 121. Bexrbacher wurden %% 
hoher mit 130% bezahlt, Mainzer % % höher (98%), eine ſpätere weitere 
Gousserhöbung auf 99 geihab nur zur Sicherung der Notiz. Oeſterreich. 
Staatsbahn blieb ohne Umjag / Thlr. billiger mit 140% zu laſſen. Von 
den kleinen Aktien waren Mecklenburger angeboten und 7 % billiger (43%); 
auch Nordbahn ging um % % auf 49% zurück. Maſtrichter Anfangs ſtär⸗ 
ker offerirt, waren doch unter 16%, 055 % billiger) nicht zu haben. Das 
jetzt bekannt gewordene Reſeript des Handelsminiſters ui 1 ir 
en den drei be 
theiligten Regierungen geführten Verhandlungen mittheilt, im Uebrigen aber 
5 — daß die Conceſſionirung der Lüttich⸗Maſtrichter Eiſenbahn die 
Aachen⸗Maſtrichter in eine verbeſſerte Lage bringen dürfte. 
i erhal Prioritäten waren zu den legten Courſen in nicht unbedeuten⸗ 
dem Verkehr, in beſonders guter Frage aber 444% Anleihen J über geſtri⸗ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


gem Courſe, mit 9% am Schluſſe. Die 4% war mit 104% heute nicht 
05 ec 2 und Rentenbriefe im Ganzen feſter, theilweis höher, aber 
ohne Geſchäft. 

National⸗Anleihe ging ſchwach zur billigeren Notiz von geſtern, und % 
darüber um, der Cours von 60% ſtellte ſich zum Schluſſe wieder ein. Me⸗ 
talliques waren billiger zu laſſen, für 54er Looſe gaben Verkäufer aber⸗ 
mals um 1 % nach, 8 — Abnehmer zu finden; Credit⸗Looſe behaupteten 


ſich. Die Ruſſiſchen und Polniſchen Effecten bewahrten letzten Stand. Deſ⸗ 
ſauer Prämien⸗Anleihe hob ſich um 4. (B. u. H.⸗Z.) 
Berliner Börse vom 18. Januar 1860. 
Fonds- und Geld-Course, Div. 3 
Creiw. Staats-Anleihej414]100 G. Oberschles. B. 3%½ 102½ bz. 
Staats- Aul. von 1850 dito 6. 3½ 107% be. 
52. 54. 55, 56, 574% % 4 4 br. dito Prior. A. 90 G. 
dito 1853| 4 03 ½ b. dito Prior. B. J — 3½/77½ bz 
dito 1859/ 5 01% 6. dito Prior. D. 54 ½% B 
Staats-Schuld-Sch . 3½ 4% b dito Prior. E. J — 3½%72½ ’z 
Präm-Anl. von 1855 3 ½ ld be dito Prior. F. we 83, baz 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 100 6. Oppeln-Tarnow. 32 B. 
Kur- u. Neumärk. 3/87 8 Prinz-W (St.-V.) 4 2% B 
dito dito 4 195%, ba. Rheinische 4 |83 ba. 
Pommersche . 086% bs. dito (St.) Pr. . 4 191 8. 
2 dito neue. | 4 |94% ba. dito Prior. 486 B. 
2 Posensche . . | 4 [100% 0. dito v. St. gar. 5 76 U. 
— dito 43½/89½ 0. Rhein-Nahe-B. .| - 41% G, 
dito neue... 4 674 B Ruhrort-Crefeld. 3 373% 6. 
Schlesische. eG G Starg.-Posener .| 314/512|514, B. 
(Kur- u. Neumärk | 4 |93Y, 0 Thüringer. 5½ & |101 ba. 
Pommersche . 4 193 8. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 37½ bz. 
3 [Posensche . sıy, tz. dito Prior. . 4-4 —- — — 
Z‘Preussische ... | 4 |924, ba. dito III Em. J — 4½ — — 
3 |Westf. u. Rhein. | 4 [934, B. dito Prior. St] — au — — — 
3 Sächsische 43 ½ ba. dito dito I — 1 
* (Schlesische. .. . 92% B. 
Louisdoer — [108% bz. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen Zi. 12.8 Div.] Z. 
1858| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein] 6%] 4 119 B. 
Oesterr. Metall... . ı 5 85 ½ B. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 [75% B. 
dito 54er Pr.-Aul. 4 87 B. Berl. W.-Cred G.] 5 5 % bz. 
dito neue 100 fl. L. — 2 be. Braunschw. Enk. 451 4 90 8 B. 
dito Nat.-Anleihe | 5 (0% ä 4. bz. u. B. Bremer 5 4 490 8. 
Russ.-engl. Anleihe | ö 106 6. Coburg. Crdit. A. 466 G. 
dito 5. Anleihe . | 5 98 ½ 6 Darınst.Zettel-B| 5 | 4 |91 6. 
Jo.poln,Sch -Obl. | 4 524, @ Darmst (abgest.)| 5%] 4 [67% bz. 
Poln. Pfandbriefe | 4 |— — - Dess.Creditb.-A.| 5½ 4 |22 mehr 4224, br. u. 
dito III. Em... 4 8 ba Dise.-Cm.-Auth| 5 4— — — 
Poln. Obl. 4 500 Ei. | 4 |90 bz. Senf. Creditb.-A — | 4 30% B. 30 C. 
dito 4 380 El. | 5 22 64 etw. ba. Geraer Bank . 5½ 4 |75 8. 
dito 4 200 Fl. | — 22 5 Hamb.Nrd.Bauk| 6 | 4 |827, G. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 110 bz. „ Ver- „ 511 498% G. 
Baden 35 FI. 30 br. Hannov. „5 489 G. (i b.) 
Leipziger „ 463 G. (i. D. 
Aotlen-Course. Luxembg.Bank .| — | 4 |73 8. 
Div.) Z.- Magd. Pele. U .| 4 | 4 14,6; 
1 F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 |71 Kigkt. bz. 
Aach, Düsseld. 905% 73% 6. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 [27 etw. bz. 
Aach.-Mastricht.| U 6%, ba. Oesterr.Ordtb.A.| 7 | 5 16A be u. 0. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 70% be. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 73½ etw. bz. 
Berg. Märkische) 4 | 4 [733, . Preuss. B.-Anth.| 7} 4% 130 B. 
Berlin-Auhalte r.] 8½ 4 04% ba. Schl. Bank- Ver.] 6½% 4 |73%4, B 
Berlin.-Hamburg| 6 ½ 4 102% etw. bz Thüringer Bank 4448 ½ 0 
Berl-Ptsd.-Mgd. ? | 4 [121 8. Weimar. Bank .| 5 | 4 [86 8. 
Berlin-Stettiner 4 |9 tz. 
1 15 | 4 |814% ba. Wechsel-Course. 
Mindener 73 ½ 126% 2. 58 0 1 
Feed et bei n.o. e . . flit be 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 130 bz. Nane. vOlk:B.N 
Magd. Halberst. | 13 419% b. n m 
Magd.-Wittenb. 1 | 4 34% b>. NS 4 
e A. 5% 4 98 25 r F . 
ecklenburger .| 2 4 43% be. ien österr. Wält h 
Münster-Hamm.| 4 | 4 |s91, B. br er 15 — 1 
Neisse-Brieger 2 | 4 |47% B. Augsburg 
Niedersebles.. .| — | 4 %% tz, Leipzig 
N-Sehl. Zwgb. .| — | 4 40 b. 4 742 
Nordb. (Fr.-W.)] 2 | 4 780 450 449% bz. Frankfurt a. M.... 
dito Prior. — ja% G. Petersburg 
Oberschles. A. . 83% 3½ 107% bz. Bremen 


Berlin, 18. Januar. 
4 Thlr. pr. 2000pfd 
bt u. Br., 48% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 47 Ve 1. —47% Thlr. bez. 5 


Gld., 47% Thlr. Br., Februar⸗März 46% 46 Frühjahr 45 
3570 45% Thlr. bez. u. Gld., 45% Thlr. Br., Mai⸗Juni 46-4 . 
a e 40 reach ray ih St, Gr 


Gerſte, große und kleine 36-42 Thlr. 

1, Hafer loco 2127 Thlr., Lieferung pr. Januar und 
25 55 Ale Brief, Frühjahr 25% Thlr. bezahlt, 25% Thlr. 
25% Thlr. Gl, 

Rüböl loco 10 


anuar⸗Februar 
125 Mal Fun 


1 h ärz: April 10% Thlr. Br., 10 lr. 
Gld., April⸗Mai 11 vr bei Br. und Gld., Sewibr Piber UT b. bes 
Leindl loco 11 Thlr. Br., Lieferung April⸗Mai 10% Thlr. Br. 


Thlr. Gld., Frühjahr 1 
0 2.16 Wit der. 


Stettin, 18. Januar. [Bericht von Großmann & 5 
Weizen matt, loco gelber 6464, Thlr. nach Qualität pr. Sopfd. bez., 
auf as pr. ie Lohr 8öpfd. gelber inländ. 6644 Thlr. Br., desgl. Söpfd. 
5 1555 uß von ſchleſiſchem 67 Thlr. Br., vorpommerſchem 69 Thlr. 
r 


gebe mit 
Nu Ne tig verändert,! 77pfd. 42 % Thlt. b Lief 
oggen wenig verändert, loco pr. 77pfd. 42% Thlr. bez., auf Lieferun 
77pfp. pr. Januar 424 Thlr. bez. und Br., pr. Frübj. 43 Thlr. bez, 42 % Tr 
a Gld., pr. Mai⸗Juni 342% 427 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
4 Br. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl wenig verändert, loco und auf Lieferung pr. 
10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% 10% Thlr. bez., 
September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

157 Are loco incluſ. Faß 11% Thlr. Br., auf Lieferung pr. April: Mai 
4 Thlr. bez. 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 16%—16% Thlr. bezahlt, mit Faß 
16% Thlr. bez., auf Lieferung pr. Januar und Januar⸗Februar 17 Thlr. bez. 
und Br., 16% Thlr. pr. Februar⸗März 17 Thlr. Gld., 17% Thlr. Br., pr. 
Frühjahr 17%, Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. Br., 17% Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 18 Thlr. bez. 

Heutige Landmarkt⸗Zufuhr: 8 W. Weizen, 16 W. Roggen, 16 W. Gerſte, 
8 W. Hafer, 2 W. Erbſen. 

Bezahlt wurde: Weizen 64—66 Thlr., Roggen 44—46 Thlr., Gerſte 34.— 
38 Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Schſſl., Hafer 24—25 Thlr. pr. 26 Schffl. 


0 A bel mag In unverändert 
ruhiger Haltung für ſämmtliche Getreidearten bei mäßigen Zufuhren und 
5 Angebot wie ſchwacher Kaufluſt. Oelſaaten ohne Aenderung. 
leeſaaten rother Farbe nur in feinen Qualitäten, weiße Farbe in allen 
Qualitäten verkäuflich zu letzten Preiſen. — Spiritus feſter, loco 16%, Jan. 


. G 


9 8 ebruar 
11 Thlr. Br., pr. 


Breslau, 19. Januar. 


Sgr. Sgr. 
Weizer Weizen . 68 72 75 77 [Wicken . 4045 48 50 
dito mit Bru 40 45 48 52 Winterraps. . . 84 86 88 90 
Gelber Weizen 63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 82 84 
dito mit Bruch 43 46 50 52 Sommerrübſen 70 75 80 82 
Brennerweizen „34 38 40 42 Al 
Roggen. . . 50 52 54 56 . 
Geſſte .. 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 10% 11 
Hafer. . . . 23 25 27 28 Neue rothe dito II 12 123 3% 
Kocherbſen . . . 54 56 58 62 Neue weiße dito 20 224 95 
Futtererbſen . „ 45 48 50 52 Thymothee . 8 874 9% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Prov > 
Glogau. Weizen a Sgr., Fragen 52% — 1 Gerſte 1216 
bis 44 Aer Hafer 2729 Sgr., Erbſen 35, Sgr., Kartoffeln 12 
bis 13% Sgr., Pfd. Butter 5-6 Sgr., Mandel Eier 6—7 Sgr., Ctr. 
Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 44% Thlr. } 
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